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Georg Ruppelt

Grußwort

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

Herr Vorsitzender.

Honoral iores.

meine sehr verehrten Damen und Herren,

l iebe  Ko l leg innen und Ko l legen.

Zum 9. Thüringischen Bibl iothekstag überbringe ich lhnen herzl iche Grüße al ler in der BDB

vertretenen Verbände und ebenso der Sti f tung Lesen. lch gratul iere lhnen vor al lem zu

lhrem Veranstaltungsthema, das eine noch sehr junge Diskussion aufgrei l t ,  nämlich die

Diskussion um Bibl iotheken als Bi ldungseinrichtungen. Das ist neu, waren unsere für eine

Bildungsnation unverzichtbaren lnst i tute doch bisher vornehmlich unter den Rubriken Wis-

senschaft und Kultur zu f inden.

Gestatten Sie, dass ich einige inhalt l iche Aspekte lhres schönen Themas beleuchte.

1. Bibl iotheken sind, die Schulen einmal ausgenommen, die größten Leseförderer im Land.

Keine andere Einrichtung der Kultur oder Bi ldung erreicht so viele freiwi l l ige Besucher,

und zwar aus al len Alters- und Sozialschichten und aus vielen Herkunftsländern.

Offentl iche Bibl iotheken srnd al lein schon durch ihre Existenz, durch ihr Angebot das Mit-

tel zur Leseförderung schlechthin.

2. Bibl iotheken. Partner bei der Leseförderung

Die in Bibl iotheken arbeitenden Menschen haben sich durch Ausbildung und Erfahrung

eine hohe Kompetenz im Umgang und in der Vermitt lung mit Medien angeeignet. Um je-

doch die entsprechenden Zielgruppen, an die wir beim Thema Leseförderung zunächst

denken,  a lso  K inder  und Jugend l iche  zu  er re ichen,  können B ib l io theken n ich t  nur ,  son-

dern sie müssen sogar mit entsprechenden anderen Inst i tut ionen und Gremien, die über

die entsprechende Fachkompetenz verfügen, kooperieren.

Dies kl ingt selbstverständl ich, ja geradezu natürl ich. Doch wie weit isl  unsere Al l tags-



3.

wirkl ichkeit von dieser Selbstverständl ichkeit und Natürl ichkeit entfernt l  Obwohl es für

d ie  Zusammenarbe i t  zw ischen B ib l io thek  und Schu len ,  B ib l io theken und K indergär ten

eine Fül le hervorragender Beispiele gibt.  herrscht doch nach wie vor. jedenfal ls habe ich

das beobachtet. ein gewisses Misstrauen z.B. zwischen Bibl iothekaren und Lehrern.

Wird auf der einen Seite die pädagogische Kompetenz in Abrede gestel l t ,  vermutet man

auf der anderen Seite, dass Schüler zur Entlastung der Pädagogen in der Bibl iolhek nur
"geparkt" werden sol len. Hier gi l t  es in Zukunft in sehr viel stärkerem Maße als bisher,

Vertrauen zu schaffen und l \4aßnahmen zu init i ieren, die diese Hürden überwinden hel-

f  en .

Ein Helfer dabei könnte für al le Betei l igten die Sti f tung Lesen sein. lhre Projekte der Le-

seförderung, in die Tausende von Schulen, Kindergärten und Bibl iotheken einbezogen

sind, wirken überaus erfolgreich, und sie werden von pfi f f igen Lehrern und Bibl iotheka-

ren seit  langem mit größtem Gewinn genutzt.

Kooperation im Bereich Leseförderung könnte auch zwischen Bibl iotheken und den

Fachhochschulen stattf inden, die sich mit der Ausbildung von Bibl iothekaren und Doku-

mentaren beschäft igen. Hier sind al lerdings, soweit ich sehe, erhebliche Defizi te zu beo-

bachten.

lch bin der Meinung, dass unsere Fachhochschulen mit den entsprechenden Studien-

gängen die natürl ichen Kooperationspartner für Bibl iotheken im Hinbl ick auf die Leseför-

derung sein müssten. Soweit ich sehe, wird in der Tat hier das etne oder andere gele-

gentl ich angeboten, insgesamt aber scheint mir diese Thematik in unseren Ausbildungs-

stätten sträf l ich vernachlässigt. Woher mag das kommen? Hängt es damit zusammen,

dass die Thematik Leseförderung zu einfach, zu konventionel l ,  zu untechnologisch

wirkt? Fehlt es an der aktuel len informationstechnischen oder betr iebswirtschaft l ichen

Begrif f l ichkeit? Dem l ieße sich durch entsprechende Benennungen abhelfen.

lgnoranz der Offentl ichkeit hinsichtl ich der Bibl iotheken

lvlan sol l te meinen, dass die Kooperationsformen, die ich lhnen hiervorgestel l t  habe, al le

schon arbeiten. Dies ist mitnichten der Fal l .

Die Bibl iotheken spielen in der Bundesrepublik, jedenfal ls in der Bi ldungsdiskussion,

n ich t  d ie  Ro l le ,  d ie  s ie  sp ie len  müss ten .

In Deutschland isl ,  wenn in der Zeitung die Rede auf Bibl iotheken kommt, die Bezeich-
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nung Bücherwurm oder Leseralte für den Bibl iothekar nicht auszurotten. Die Bibl iotheka-

rin bleibt die graue l \ ,4aus, der Bibl iothekar immer der Büchernarr, der in spitzwegscher

Manier vertrottelt  auf der Bücherleiter steht. Nicht immer - aber noch oft genug. Zu die-

sem lmage mögen Bibl iothekare wohl früher beigetragen haben. lch bin aber sicher,

dass selbst wir heute sehr lange suchen müssten, bis Sie Vertreter dieses Typus bei uns

f  inden.

Jedenfal ls kamen die Bibl iotheken und das Bibl iothekswesen in der Bi ldungsdebatte

nach PISA kaum vor. Dies mag Gründe haben etwa in den Sparnotwendigkeiten, denen

sich die Kommunen und Länder ausgesetzt sehen. Dennoch kann man an einzelnen

Beispielen immer wieder zeigen, dass Bibl iotheken zum Wohle und Nutzen der Leseför-

derung und - wenn Sie so wollen, damit unserer Zukunft - gedeihen; sie gedeihen dann

nämlich. wenn der pol i t ische Wil le für dieses Gedeihen vorhanden ist.

Dieser pol i t ische Wil le muss auch nach außen dokumentiert werden, etwa dergestalt ,

dass sich der Herr Bürgermeister, die Frau Stadträt in öfter einmal in der Bibl iothek ein-

f indet und viel leicht dort das Gespräch mit den Bibl iothekaren sucht - oder gar - auch

das gibt es, ich habe es selbst gesehen - ein Buch ausleiht.

Hier ist von der Pol i t ik viel versäumt worden. was mit Sicherheit auch damit zusammen-

hängt, dass Bibl iothekarinnen und Bibl iothekare kein mächtiges Wählerpotential darstel-

len. Aber genau diese kurzsichtige pol i t ische Einstel lung ist mit verantwort l ich für die Mi-

sere, vor al lem für die Bi ldungsmisere unseres Landes.

Das Bewusstsein von der Bedeutung des Lesens zu vermitteln, den Stel lenwert der Bib-

l iotheken zu erkennen, dies ist die Grundlage für al le Maßnahmen der Leseförderung,

sei es im Kindergarten, in der Schule oder rn der Bibl iothek bzw. im Verbund mit al len;

dies ist die Hauptaufgabe für diejenigen, die sich in diesem Sinne engagieren. Wenn,

wie etwa in Finnland, die Bibl iothek zum Lebensraum wird wie das Klassenzrmmer ooer

die elterl iche Wohnung - wenn unsere lnit iat iven dies erreicht haben, dann, und davon

bin ich fest überzeugt, müssen wir uns in Zukunft vor keiner PISA-Studie mehr fürchten.

In diesem Sinne wünsche ich dem Thüringischen Bibl iothekstag jeden Erlolgl
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